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Site ©efeltfdjoft für ©leftrigitüt in ®ülacfj fudjt um
foïgertbe Kongeffionen nacp:

a) Rur ©rmöglicpung ber SluSnußuttg ber fonge«
bitten äßaffermenge ipre Sßafferfraftanlage im §unbig«
©lattfelben weiter ausbauen uttb neben it)re beftepenbe
Smrbinenanlage gwei neue Turbinen inftallieren unb gut
©rgeugung bon elettrifc^er Energie benußen gu bürfen.

b) ©inen Steil iprer SBafferfraft bon ber Turbinen»
anlage im fpunbig=@tattfelben aus mittelft eleftrifcper
oberirbifcper Starfftrom=£eitung nacp ©lattbrugg, hinten
unb iRümlang einerfeitS unb nacp ©mbracp anberfeitS
übertragen unb bafelbft für Straft« unb £icptgwecfe ab«

geben gu bürfen.

9Rit ber ©ifettöaljn bon Sitften uadj beut Seuferbab
fall es nun ernft werben. Sîacpbem ber ©raffe iftat bon
SBaüiS baS Sßrojeft ber Herren Ren IRuffinen in £eufer«
bab gutgeheißen, beantragt ber löunbeSrat ber SunbeS«

berfammlung bie KongeffionSerteilung. SaS ißrojeft fie£)t

gwei teitftrecfen bor; bie erfte gept bon ber Station
Suften ber Simplonbapn bis £euf«Stabt unb ift 2,4
Kilometer lang, bie gweite bon £euf«Stabt nacß ßeufer«
bab mißt 8,9 Kilometer. ®ie erftere Strecfe würbe baS

gange Sapr betrieben, bie leßtere nur wäprenb ber

©aijon. 5Die ÜJtajimalfteigung, 53 fßrogent, entfallt auf
bie Streite Station Suften=£euf«Stabt; baS gweite teil«
ftüd ßat eine SRajimalfteigung bon 20 ißrogent. In
brei Stellen finb Rapnftangen borgefepen. @S ift
eleftrifcper 93 e trieb borgefehen; bie nötige Kraft
foil bie Sala liefern. 2)ie ©efamtfoften für 93apn, @e«

bäube unb IRolImaterial werben auf Ra\ 1,466,110 be=

bifiert ; bie fsapreSeinnapmen fcpäßt man auf gr. 122,940,

bie SluSgaben auf gr. 92,270, ben ©innapmenüberfcpuß
auf $r. 30,660.

©tu ©IcfirifitätSloerf errichtet fperr Kaufmann 53a=
bertfc£)er in Rüricp, ein 53ürger bon ßauperSwol, bei
3tümligen im ©ürbetpal.

2lu8jeitf)nutt0. t)ie weitbefannte gabrit für eleftrifcpe
Slpparate, 31. Rellweger in lifter, pat an ber I.
bernifcp fantonalen Snbuftrie« unb ©eWerbeauSftellung
mit eibg. Spegialabteilungen in Spun, als 3luSfteHer
bon Kleinmotoren mit Kraftübertragung, bie°g o l b e n e

äReb aille erpalten.
©Icftrifcfje Teilung itt SaboS. 33on §errn gr. ©erwer,

tireïtor beS ©leftrigitätswerfs taboS, erpalten wir
folgenbe OerbantenSwerte Sluffläruug: „gn gprem 9^=
fcpäßten Statte bringen Sie eine Rotig beS SnpatteS,
baß bie an ber 31lbula bei gilifur projezierte Slnlage
in erfter Sinie gur eleftrifcpen §eigung ber Defen unb
Kocpöfen in taboS bienen folle, hierorts ift babon
nichts befannt. 0b überhaupt je eleftrifcpe Neigung gu
allgemeiner ©inführung gelangen fann, muß erft bie
©rfaprung lepren. SiS peute ejiftieren noch gar feine
Erfahrungen. 3Sir haben berfuchSWeife pier 6 Käufer
mit eleftrifcper Neigung unb teilweife Kocpperben einge«
richtet in gang leßter Reit unb müffen nun ben näcpften
SBinter abwarten. ®ie Rüage ift abfolut berfrüpt. lieber«
bieS finb fowopl bie finangiellen, wie namentlich bie
tecpnifcpen Schwierigfeiten berart groß, baß ein beftimmteS
fßrojeft betr. allgemeine ©tnfüprung eleftrifcper Neigung
nocp gar nicpt aufgeftellt werben fann, ebenfowenig wie
fiep peute etwas gubertäßigeS über bie ^Rentabilität aus«
jagen läßt."

ülutomatifpe eleftrifcpe Storre. £err ©leftrotecpnifer
IR. 93ogeI=@amopn in Solotpurn beutet gegenwärtig
als Sllleinbertreter in ber Scpweig eine ©rfinbung aus,
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Die Gesellschaft für Elektrizität in Bülach sucht um
folgende Konzessionen nach:

u.) Zur Ermöglichung der Ausnutzung der konze-
dirten Wassermenge ihre Wasserkraftanlage im Hundig-
Glattfelden weiter ausbauen und neben ihre bestehende

Turbinenanlage zwei neue Turbinen installieren und zur
Erzeugung von elektrischer Energie benutzen zu dürfen.

b) Einen Teil ihrer Wasserkraft von der Turbinen-
anlage im Hundig-Glattfelden aus mittelst elektrischer
oberirdischer Starkstrom-Leitung nach Glattbrugg, Kloten
und Rümlang einerseits und nach Einbrach anderseits
übertragen und daselbst für Kraft- und Lichtzwecke ab-
geben zu dürfen.

Mit der Eisenbahn von Susten nach dem Leukerbad
soll es nun ernst werden. Nachdem der Große Rat von
Wallis das Projekt der Herren Zen Russinen in Leuker-
bad gutgeheißen, beantragt der Bundesrat der Bundes-
Versammlung die Konzessionserteilung. Das Projekt sieht

zwei Teilstrecken vor; die erste geht von der Station
Susten der Simplonbahn bis Leuk-Stadt und ist 2,4
Kilometer lang, die zweite von Leuk-Stadt nach Leuker-
bad mißt 8,9 Kilometer. Die erstere Strecke würde das

ganze Jahr betrieben, die letztere nur während der

Saison. Die Maximalsteigung, 53 Prozent, entfällt aus
die Strecke Station Susten-Leuk-Stadt; das zweite Teil-
stück hat eine Maximalsteigung von 20 Prozent. An
drei Stellen sind Zahnstangen vorgesehen. Es ist

elektrischer Betrieb vorgesehen; die nötige Kraft
soll die Dala liefern. Die Gesamtkosten für Bahn, Ge-
bäude und Rollmaterial werden aus Fr. 1,466,110 de-

visiert; die Jahreseinnahmen schätzt man aus Fr. 122,940,

die Ausgaben auf Fr. 92,270, den Einnahmenüberschuß
auf Fr. 30,660.

Ein Elektrizitätswerk errichtet Herr Kaufmann Ba-
dertscher in Zürich, ein Bürger von Lauperswyl, bei
Rümligen im Gürhethal.

Auszeichnung. Die weitbekannte Fabrik für elektrische
Apparate, A. Zellweg er in Uster, hat an der I.
bernisch kantonalen Industrie- und GeWerbeausstellung
mit eidg. Spezialabteilungen in Thun, als Aussteller
von Kleinmotoren mit Kraftübertragung, dià oldene
Medaille erhalten.

Elektrische Heizung in Davos. Von Herrn Fr. Gerwer,
Direktor des Elektrizitätswerks Davos, erhalten wir
folgende verdankenswerte Aufklärung: „In Ihrem ge-
schätzten Blatte bringen Sie eine Notiz des Inhaltes,
daß die an der Albula bei Filisur projektierte Anlage
in erster Linie zur elektrischen Heizung der Oefen und
Kochöfen in Davos dienen solle. Hierorts ist davon
nichts bekannt. Ob überhaupt je elektrische Heizung zu
allgemeiner Einführung gelangen kann, muß erst die
Erfahrung lehren. Bis heute existieren noch gar keine
Erfahrungen. Wir haben versuchsweise hier 6 Häuser
mit elektrischer Heizung und teilweise Kochherden einge-
richtet in ganz letzter Zeit und müssen nun den nächsten
Winter abwarten. Die Frage ist abfolut verfrüht. Ueber-
dies sind sowohl die finanziellen, wie namentlich die
technischen Schwierigkeiten derart groß, daß ein bestimmtes
Projekt betr. allgemeine Einführung elektrischer Heizung
noch gar nicht aufgestellt werden kann, ebensowenig wie
sich heute etwas zuverläßiges über die Rentabilität aus-
fagen läßt."

Automatische elektrische Storre. Herr Elektrotechniker
R. Vogel-Gamohn in Solothurn beutet gegenwärtig
als Alleinvertreter in der Schweiz eine Erfindung aus,
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bie auep bermöge iprer üerblüffenben ©infacppeit über»
all Sluffepen erregen rotrb. @g ift bieg eine automatifcpe
eleftrifepe ©torre, bie je nacp bent ©tanbe ber ©onne
gugept unb fobalb ©chatten eintritt, fiel) mieber öffnet.
Ser fpauptfaepe nacp fann ber Apparat It. „gofinger
Sagblatt" burcp bie naepftepenbe primitibe geiepnung
erläutert merben.

©djaitenfugel Sonncnfugel

® ©

©djattenbrapt

Ser borliegenbe Seil ber SSorricptung beftept aug
einer Unförmigen ©lagröpre, bie am ofiern Seil mit je
einer Shtgel berfepen ift. Sie alg ©onnenfugel begeid^-
nete enthält fein gerteilte bunfle SBoHe, mäprenb bie
©cpattenfugel leer ift. ©epeint nun bie ©ortne, fo mirb
bie Sßolle in ber ©onnenlugel ermannt unb bie ba=

runter befinblicpe Suft bepnt fiep aug unb treibt bag
Duedfilber in ber iRöpre rechts in bie (pöpe, fobap eg

ben Montait mit bent ©cpattenbrapt erpält. tiefer
Srapt ift fo in einen Miniaturmotor eingefcpaltet, bap
ber leptere bie ©torre je nacp bem ©tanb ber ©onne
mepr ober meniger fepliept. 23erfcpminbet bie ©onne
pinter SBollen ober befipeint fie bag Sabenfenfter niept
mepr, fo tritt ber umgeleprie gall ein. fperr SSogel

pat an feinem ©cpaufenfter einen folepen SIpparat mon»
tirt, ber feit mepreren Sßocpen tabeflog funltioniert. Söie
mir pören, follen näcpfteng in ©olotpurn meprere biefer
automatifcp mirlenben ©onnenfepupborrieptungen einge»
füprt merben.

Turbine „fperJules" ©ingrün.
(Slorrefponbettj.)

Sie beftänbigen gortfdh^ttte ber SBiffenfcpaft, fomie
bie Slnforberungen ber ßnbuftrie paben bie 23ermenbung
ber 23etriebglraft in fo popem ,©rabe entmidelt, bap
eg nicht mepr gleiepgültig ift, mit mag für einem Motor
eine Söafferlraft auggenüpt mirb, Oielmepr ift eg not»
menbig, aug ber ung bon ber Statur gegebenen 93e=

triebgfraft ben größtmöglichen Vorteil gu giepen.
Üöäprenb langer geit blieb bag alte $3afferrab in

©unft unb pat noep big jept einige ülnpänger bepalten,
meil eg trop feiner UnboIIfommenpeiten gemiffe Vorteile
bot, melcpe bie ©epmierigfeiten in ber Sîonftruîtion felbft
mit ben beftauggebaepten Turbinen niept erreidfen ließen.

Stacp OoUftänbig neuen ^ringipien gebaut, melcpe
bei feinem anbern ©pfteme angemenbet finb, ift bie
Surbine „Iperfuleg" banl langer ©ttibien unb gapl»
reicher groben bagu gebraept morben, bie Vorteile ber
äöafferräber mit benjenigen ber Surbine in fiep gu ber»
einigen unb bie ergielten Sîefultate berechtigen gu er»

Hären, bap fie ber oollfommenfte bon allen big jept
fonftruierten Motoren ift.

@g ift gu berüdfieptigen, bap eg niept genügt, bap
eine Surbine bei Ueberftup an SBaffer folipeg gut aug»

nüpe, fonbern eg ift namentlicp mieptig, bap fie bei ber»
minbertem äöafferftanb, infolge Srodenpeit sc., mo eg

fiep barum panbelt, bie borpanbene Setriebgfraft auf'g
Sleuperfte auggunüpen, noep ein möglicpft gropeg Uraft»
ergebnig liefere.

@g ift begpalb hauptfaepe, eine Surbine gu befipen,
melcpe nidjt nur bei bollern SBaffergulauf, fonbern auep

unb namentlicp bei berminberter ©peifung einen popen
Sîupeffeft aufmeife, mag bei ber Surbine „Iperfuleg"
ber gall ift, inbern 80% Stupeffeft garantiert merben.

©inige £onftrultoren paben bei bollern SBaffer ein
gleiches ©rträgnig ergielt, aber feinem anbern ift eg ge=
jungen, einen ebenfo popen Surdjfepnittgeffeft mie mit
ber „§erfuleg"»Surbine, bei beliebiger ©peifung, gu
erreichen. M. S.

Scr Sûufteiti ai© ©apteljl unb gratëfjiiineii a
(©ingefanbt.)

Man lieft in faft allen gad)blättern boit biefem
Surrogat unb mie man aug ben 23efcpreibungen glaubt
calculieren gu bürfen, fei bag Material gut, brauepbar
unb billig, ©inberftanben, benn eg ift ung ein über»
aug einfaepeg SSerfapren anbeutunggmeife befeprieben,
beffen ißrobuft einem jeben ßntereffe abgeminnt; bag

finb boep mirflicpe ©teine, benn fie finb fo part mie
biefe, unb, mie groben ergeben paben, auep fepr trag»
fäpig, tragfäpiger mie ber rpeinifepe ©cpmemmftein.
SBenn man bagegen anbere gabrifate bamit bergleicpt,
fo ift ber Unterfcpieb ein auffallenber, man fann biefe
anbern Steine eigentlich niept Steine nennen, benn eg

ift nur eine lofe gufammenpängenbe Maffe, bie man
mit blopen gingern gerbrödeln fann, unb beren Tanten
überpaupt illuforifcp merben, menn Srangport beg Ma»
terialg in Q3etracpt fommt. 2Bie fommt eg nun, bap

man auf biefem ©ebiet int ©ropen gar niept öormärtg
fommen mill? Siegt eg an ben eingelnen Serfapren,
am Stopmaterial, am Unterfcpieb in ben ©inöemitteln,
ober in ber ©leiepgültigfeit bei ber herftellung — ßpr
gacpblatt ift bag geeignetfte Organ, ben ßnierreffenten
über obige gragen eine etmag näper begrünbete 2lnt»
mort gu unterbreiten, eg fann jeber bann fritifieren,
mag ja befanntlicp feine befonbere Äunft ift unb fie

bepmegen peute auep jeber übt, gang befonberg jene,
bie am meitigften Oon ber ©aepe oerftepen. (gür biefe

feien biefe geilen aber niept gefeprieben, fonbern nur für
folepe, melcpe übergeugt finb nom uralten ©ape: „bap
man niept auglernt, fo alt man merben mag.") Um
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die auch vermöge ihrer verblüffenden Einfachheit über-
all Aufsehen erregen wird. Es ist dies eine automatische
elektrische Starre, die je nach dem Stande der Sonne
zugeht und sobald Schatten eintritt, sich wieder öffnet.
Der Hauptsache nach kann der Apparat lt. „Zosinger
Tagblatt" durch die nachstehende primitive Zeichnung
erläutert werden.

Schattenkugel Sonncnkugel

G G

Schattendraht

Der vorliegende Teil der Vorrichtung besteht aus
einer v-förmigen Glasröhre, die am obern Teil mit je
einer Kugel versehen ist. Die als Sonnenkugel bezeich-
nete enthält fein zerteilte dunkle Wolle, während die
Schattenkugel leer ist. Scheint nun die Sonne, so wird
die Wolle in der Sonnenkugel erwärmt und die da-
runter befindliche Luft dehnt sich aus und treibt das
Quecksilber in der Röhre rechts in die Höhe, sodaß es
den Kontakt mit dem Schattendraht erhält. Dieser
Draht ist so in einen Miniaturmotor eingeschaltet, daß
der letztere die Storre je nach dem Stand der Sonne
mehr oder weniger schließt. Verschwindet die Sonne
hinter Wolken oder bescheint sie das Ladenfenster nicht
mehr, so tritt der umgekehrte Fall ein. Herr Vogel
hat an seinem Schaufenster einen solchen Apparat mon-
tirt, der seit mehreren Wochen tadellos funktioniert. Wie
wir hören, sollen nächstens in Solothurn mehrere dieser
automatisch wirkenden Sonnenschutzvorrichtungen einge-
führt werden.

Turbine „Herkules" Singrün.
(Korrespondenz.)

Die beständigen Fortschritte der Wissenschaft, sowie
die Anforderungen der Industrie haben die Verwendung
der Betriebskraft in so hohem .Grade entwickelt, daß
es nicht mehr gleichgültig ist, mit was für einem Motor
eine Wasserkraft ausgenützt wird, vielmehr ist es not-
wendig, aus der uns von der Natur gegebenen Be-
triebskrast den größtmöglichen Vorteil zu ziehen.

Während langer Zeit blieb das alte Wasserrad in
Gunst und hat noch bis jetzt einige Anhänger behalten,
weil es trotz seiner UnVollkommenheiten gewisse Vorteile
bot, welche die Schwierigkeiten in der Konstruktion selbst
mit den bestausgedachten Turbinen nicht erreichen ließen.

Nach vollständig neuen Prinzipien gebaut, welche
bei keinem andern Systeme angewendet sind, ist die
Turbine „Herkules" dank langer Studien und zahl-
reicher Proben dazu gebracht worden, die Vorteile der
Wasserräder mit denjenigen der Turbine in sich zu ver-
einigen und die erzielten Resultate berechtigen zu er-
klären, daß sie der vollkommenste von allen bis jetzt
konstruierten Motoren ist.

Es ist zu berücksichtigen, daß es nicht genügt, daß
eine Turbine bei Ueberfluß an Wasser solches gut aus-
nütze, sondern es ist namentlich wichtig, daß sie bei ver-
mindertem Wasserstand, infolge Trockenheit ?c., wo es

sich darum handelt, die vorhandene Betriebskraft aus's
Aeußerste auszunützen, noch ein möglichst großes Kraft-
ergebnis liefere.

Es ist deshalb Hauptsache, eine Turbine zu besitzen,
welche nicht nur bei vollem Wasserzulauf, sondern auch

und namentlich bei verminderter Speisung einen hohen
Nutzeffekt aufweise, was bei der Turbine „Herkules"
der Fall ist, indem 80°/^ Nutzeffekt garantiert werden.

Einige Konstruktoren haben bei vollem Wasser ein
gleiches Erträgnis erzielt, aber keinem andern ist es ge-
lungen, einen ebenso hohen Durchschnittseffekt wie mit
der „Herkules"-Turbine, bei beliebiger Speisung, zu
erreichen. III. 8.

Der Baustein aus Sägmehi uud Fraisjpänen cu
(Eingesandt.)

Man liest in fast allen Fachblättern von diesem

Surrogat und wie man aus den Beschreibungen glaubt
calculieren zu dürfen, sei das Material gut, brauchbar
und billig. Einverstanden, denn es ist uns ein über-
aus einfaches Verfahren andeutungsweise beschrieben,
dessen Produkt einein jeden Interesse abgewinnt; das
sind doch wirkliche Steine, denn sie sind so hart wie
diese, und, wie Proben ergeben haben, auch sehr trag-
fähig, tragfähiger wie der rheinische Schwemmstein.
Wenn man dagegen andere Fabrikate damit vergleicht,
so ist der Unterschied ein auffallender, man kann diese

andern Steine eigentlich nicht Steine nennen, denn es

ist nur eine lose zusammenhängende Masse, die man
mit bloßen Fingern zerbröckeln kann, und deren Kanten
überhaupt illusorisch werden, wenn Transport des Ma-
terials in Betracht kommt. Wie kommt es nun, daß

man auf diesem Gebiet im Großen gar nicht vorwärts
kommen will? Liegt es an den einzelnen Verfahren,
am Rohmaterial, am Unterschied in den Bindemitteln,
oder in der Gleichgültigkeit bei der Herstellung? — Ihr
Fachblatt ist das geeignetste Organ, den Interessenten
über obige Fragen eine etwas näher begründete Ant-
wort zu unterbreiten, es kann jeder dann kritisieren,
was ja bekanntlich keine besondere Kunst ist und sie

deßwegen heute auch jeder übt, ganz besonders jene,
die am wenigsten von der Sache verstehen. (Für diese

seien diese Zeilen aber nicht geschrieben, sondern nur für
solche, welche überzeugt sind vom uralten Satze: „daß
man nicht auslernt, so alt man werden mag.") Um
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